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/Zmuerst eiIN1SE Bemerkungen ZUT Denkwelise Jan Amuos Komenskys
(Comen1us, 216/70), der einer der orößten tschechtischen theologischen
unı gesellschaftlichen Denker un: Autotren selner elIt WT unı als Be-
oründer der zeitgenössischen Pädagog1k oilt Komensky wIirdc als Erster
holistischer Philosoph' un: Protostrukturalist? angesehen, Ssomıt oIlt als
Vorbote moderner philosophischer Ideen, der aber selbst „„der biblısch-
neoplatonischen, mystisch-naturwissenschaftlichen Spekulation‘ * LTEu SC
blieben 1St. (sott 1st f11r Komensky einer; un: 11UT7 eiINnes 1st wIirkliıch
notwendie namlıch, (sott nıcht verlieren, WI1E 1n seiInem Werk
„Unum necessanmum ““ („Das CINZ1IS Notwendige‘”) behauptet; un: auch CA1e
Welt 1st eine. Komensky versucht immer un: überall clas („anze
fassen, deshalb beginnen auch 1n selinem Lebenswerk „De
humanarum emendatione consultatio catholica“® („Allgemeine Beratung ber
CA1e Verbesserung der menschlichen D dA1e UÜberschriften aller elle
m1t dem Prafix L  „Pan- ‚Panegersia’ (‚Allerweckung‘), ‚Panaug1a’ („Al-
erleuchtung”‘), ‚Pansophia‘ (‚Allwissenheit‘), ‚Panpaedia’‘ (‚Allerziehung”‘),
‚Panglottia‘ (‚Allgemeine Sprache‘), ‚Panortho S14 (‚Allverbesserung‘),
‚Pannuthesi1a‘ (‚Allermahnung‘).

Wenn Al dA1e Welt un: clas Herz gegenüberstelle, annn könne Aall 11UT7

1n letzterem den wirklichen Sinn des Lebens un: der Welt {inden, behauptet
Komensky 1n selinem Werk „Labyrıint Sveta ra strace““ („Das Labyrinth der
Welt un: clas Paradcllıes des Herzens”). Jedoch: „Der (sJelst Komenskys
schlägt m1t Z7wWwel Flügeln dem Flügel des Weltverstandnisses unı dem
Flügel des Glaubens, un: clas TuUT nıcht nacheinander, WI1E CS CA1e
Scholastık wollte, sondern oleichzeitig, selIne Welt 1st zugleich dA1e Welt der
Erkenntnis un: CA1e des Glaubens, clas 1st der ‚mMundus christianus“, der 1n
allem clas Lob (sottes verkundet.‘‘* Komensky wirkte aut der (strenze der
Zeiltalter der Renalssance un: des Barocks, aber selIne Ideen trugen schon
1mM nachsten Zeltalter Fruchte. Komensky überragt dA1e Brüder-Unität, deren
Bischoft WAar, „Nicht 1107 m1t seiInem Miıllenariısmus unı dem (Glauben
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Zuerst einige Bemerkungen zur Denkweise Jan Amos Komenskýs 
(Comenius, 1592�1670), der einer der größten tschechischen theologischen 
und gesellschaftlichen Denker und Autoren seiner Zeit war und als Be-
gründer der zeitgenössischen Pädagogik gilt. Komenský wird als erster 
holistischer Philosoph1 und Protostrukturalist2 angesehen, somit gilt er als 
Vorbote moderner philosophischer Ideen, der aber selbst �der biblisch-
neoplatonischen, mystisch-naturwissenschaftlichen Spekulation 3  treu ge-
blieben ist. Gott ist für Komenský einer; und nur eines ist wirklich 
notwendig � nämlich, Gott nicht zu verlieren, wie er in seinem Werk 
�Unum necessarium (�Das einzig Notwendige) behauptet; und auch die 
Welt ist eine. Komenský versucht immer und überall das Ganze zu um-
fassen, deshalb beginnen auch in seinem Lebenswerk �De rerum 
humanarum emendatione consultatio catholica (�Allgemeine Beratung über 
die Verbesserung der menschlichen Dinge) die Überschriften aller Teile 
mit dem Präfix �pan-: �Panegersia� (�Allerweckung�), �Panaugia� (�All-
erleuchtung�), �Pansophia� (�Allwissenheit�), �Panpaedia� (�Allerziehung�), 
�Panglottia� (�Allgemeine Sprache�), �Panorthosia� (�Allverbesserung�), 
�Pannuthesia� (�Allermahnung�). 

Wenn man die Welt und das Herz gegenüberstelle, dann könne man nur 
in letzterem den wirklichen Sinn des Lebens und der Welt finden, behauptet 
Komenský in seinem Werk ��������	���ě	������������� (�Das Labyrinth der 
Welt und das Paradies des Herzens). Jedoch: �Der Geist Komenskys 
schlägt mit zwei Flügeln � dem Flügel des Weltverständnisses und dem 
Flügel des Glaubens, und das tut er nicht nacheinander, wie es die 
Scholastik wollte, sondern gleichzeitig, seine Welt ist zugleich die Welt der 
Erkenntnis und die des Glaubens, das ist der �mundus christianus�, der in 
allem das Lob Gottes verkündet.4 Komenský wirkte auf der Grenze der 
Zeitalter der Renaissance und des Barocks, aber seine Ideen trugen schon 
im nächsten Zeitalter Früchte. Komenský überragt die Brüder-Unität, deren 
Bischof er war, �nicht nur mit seinem Millenarismus und dem Glauben an 
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CA1e unvollendete Offenbarung, sondern auch m1t selinem pansophistischen
Rationalismus, m1t dem eiIN1SE Aufklärungstypen verkündet, un: m1t
seiner t1efen Empfindsamkeit, dA1e aut den Pletdsmus hinwelst.“

Um CA1e Welt strukturleren, benutzt Komensky haäuflgsten clas
Prinzıip des Irnacdısmus. EKs geht AauUS der Heıiligen Dreifaltigkeit hervor, aber
auch AaUSs der Lehre des Heıiligen Augustinus unı des deutschen Theologen
unı Philosophen Nicolaus ( usanus. In der ‚Panegersia’ stellt Komensky fest,
4sSs „„der Adel, der dem menschlichen (Jelst eigen ISt, TE1 Wurzeln hat: Der
Verstand, der CA1e in versteht: der Wiılle, der sich aut CA1e Agen-
schatten der inge hinbewegt, un: dA1e schöpferische Begeisterung, welche
Fähigkeiten besitzt un: VO  a cMesen geleitet wIircl.‘i 6 Aus der ersten erwachst
CA1e Philosophie (das tud1ium der Welsheit), AauUS der 7Zzwelten dA1e Religion
(die clas hoöchste (sut wachsen lässt unı anwendet), AauUS der drıtten CA1e
bürgerliche Verwaltung, „„Dollid, dA1e CA1e Menschen, welche sich standig VOC1-

schledene inge ausdenken, 1n eiIne solche Ordnung bringt, 1n der sich dA1e
Menschen nıcht gegenselt1g storen, sondern helten.“” DIese TE1 Bereiche
der menschlichen Handlung betrachtet Komensky als CA1e wesentlichen, un:
S16 entsprechen den TEC1 wirklichen ‚menschlichen Dingen': „„der Weisheit des
Verstandes, der Re/z910sttät des erzens un: dem Frieden des Lebens‘“.& Und
jetzt versuchen WI1Tr dA1e Spuren Komenskys 1n dAesen Bereichen 1n Lettland
aufzuzelgen,

Dem Irnadiısmus Komenskys tolgend, tellen WI1Tr 11L  = als EITrSTES fest, 4sSs
dleser Denker clas intellektuelle, relix1Öse un: gesellschaftliche Leben 1n allen
TE1 lettischen Ländern beeinflusst hat 11 lutherischen Livland hauptsäch-
lıch durch dA1e Vermittlung des Pietismus, 1mM lutherischen Kurland 1mM
Rahmen des Rationalismus der Aufklärung un: 1n dem VO  a den anderen
lettischen Gebleten CIIFCENNLEN katholischen Lettgallen durch clas Itken
der Jesulten,. Letzteres 1st vorläufig [1UT7 eiIne These, CA1e och bestätigen
ware, aber deren oroße Glaubwürdigkeit VO  a der Verbreitung der Ideen
Komenskys VOT allem 1mM katholischen Litauen unterstutzt WITCL. „Auch 1er

ohl ohne den Namen des oroßen Lehrers 1E (weıl 1n den
Augen der Katholiken ein Protestant War), War selIne Päadagog1k un:
Didaktık sehr lebendig”‘, DIe wohl umfangreichste Publiıkation der
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s 102
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die unvollendete Offenbarung, sondern auch mit seinem pansophistischen 
Rationalismus, mit dem er einige Aufklärungstypen verkündet, und mit 
seiner tiefen Empfindsamkeit, die auf den Pietismus hinweist.�5 

Um die Welt zu strukturieren, benutzt Komenský am häufigsten das 
Prinzip des Triadismus. Es geht aus der Heiligen Dreifaltigkeit hervor, aber 
auch aus der Lehre des Heiligen Augustinus und des deutschen Theologen 
und Philosophen Nicolaus Cusanus. In der �Panegersia� stellt Komenský fest, 
dass �der Adel, der dem menschlichen Geist eigen ist, drei Wurzeln hat: Der 
Verstand, der die Dinge versteht; der Wille, der sich auf die guten Eigen-
schaften der Dinge hinbewegt, und die schöpferische Begeisterung, welche 
Fähigkeiten besitzt und von diesen geleitet wird.�6 Aus der ersten erwächst 
die Philosophie (das Studium der Weisheit), aus der zweiten � die Religion 
(die das höchste Gut wachsen lässt und anwendet), aus der dritten � die 
bürgerliche Verwaltung, �politia, die die Menschen, welche sich ständig ver-
schiedene Dinge ausdenken, in eine solche Ordnung bringt, in der sich die 
Menschen nicht gegenseitig stören, sondern helfen.�7 Diese drei Bereiche 
der menschlichen Handlung betrachtet Komenský als die wesentlichen, und 
sie entsprechen den drei wirklichen ��	
�����	
���
�	
�: �der Weisheit des 
Verstandes, der Religiösität des Herzens und dem Frieden des Lebens�.8 Und 
jetzt versuchen wir die Spuren Komenskýs in diesen Bereichen in Lettland 
aufzuzeigen. 

Dem Triadismus Komenskýs folgend, stellen wir nun als erstes fest, dass 
dieser Denker das intellektuelle, religiöse und gesellschaftliche Leben in allen 
drei lettischen Ländern beeinflusst hat: im lutherischen Livland hauptsäch-
lich durch die Vermittlung des Pietismus, im lutherischen Kurland im 
Rahmen des Rationalismus der Aufklärung und in dem von den anderen 
lettischen Gebieten getrennten katholischen Lettgallen durch das Wirken 
der Jesuiten. Letzteres ist vorläufig nur eine These, die noch zu bestätigen 
wäre, aber deren große Glaubwürdigkeit von der Verbreitung der Ideen 
Komenskýs vor allem im katholischen Litauen unterstützt wird. �Auch hier 
� wohl ohne den Namen des großen Lehrers zu nennen (weil er in den 
Augen der Katholiken ein Protestant war), war seine Pädagogik und 
Didaktik sehr lebendig�. 9  Die wohl umfangreichste Publikation der 
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padagogischen (Gedanken Komenskys erschlen 11 lettgallıschen Dialekt 1n
der Zelitschrıift „Latgolas <kola“® („Lettgallische Schule‘“) 1930).10

Von den TE1 wichtigsten ‚menschlichen Dingen" beginnen WI1Tr m1t der
‚Religx10sität des erzens“. Bekannterwelse gehören dA1e baltıschen Volker
den spatesten christlanisierten Volkern Kuropas., DIe Christianisierung
Livlands, SOmIt Lettlands unı Estlands, 1mM 15. Jahrhundert -  mıt chwert
un: Feuer‘ blieb f11r vIiele Jahrhunderte überwiegend eiIne Formsache, unı
c1e S1ituation wurde auch VO  a der Retformatlion Luthers, dA1e Lettland unı

nıcht wesentlich verandert. Kıne 7ZzwelteEstland frıuh erreicht hat,
Retormatlion WT nOtS, dA1e der Pietismus durch CA1e Konfrontation m1t dem
ortthodoxen Luthertum bewirkte Der Einfluss der Komensky-Werke aut
einen der Grunder des Piletismus August Hermann Francke 1st gut
bekannt:; ausgerechnet Franckes Walsenhaus veroftentlichte 1702 1n alle
Komenskys „Hıstoria Fratrum bohemorum““ („Geschichte der boöohmischen
Brüder‘”) un: „Panegersia””. HKr plante, dA1e DCSAMLE „Allgemeine Be-
ratung” herauszugeben, un: dank Francke un: selner Nachfolger wurde
clas DCSAMLE Werk erhalten un: 4—1 U5 wiederentdeckt. uch andere
Werke Komenskys wurden LICH herausgegeben, wocurch alle Z

Zentrum einer kleinen ‚Komensky-Renatssance‘ m1t einer reprasentativen
Sammlung selner Werke wurde. !l

Unter den Letten aber tinden dA1e Ideen Komenskys och VOT dem
Irtken Franckes 1n alle Verbreitung, Im Jahre 1675 kommt der gebürtige
Sachse Johann Ernst Gluck (1652—17/705) ach Livyvland Brfullt VO  a den
Ideen Komenskys, beginnt m1t Unterstutzung der schwediIischen Veer-
waltung eine breite un: beharrlıche Erziehungs- un: Evangelisatlons-
tatıgkeıt bildet Lehrer AaUS, schre1ibt Lehrbücher, oründet Schulen f11r
lettische (SO WI1E auch russische) Bauernkinder, übersetzt geistliche Texte
(Katechismus, Gesangsbuch). Mıt Unterstutzung des schwedischen KON1gs
o1bt bis Z Jahre 1694 dA1e DCSAMLE lettische Bıbel heraus, CA1e selbst
übersetzt hat. HKr 1st 1mM Kontext des VaNzCch Baltıkums herausragend:
HKr hat dA1e DCSAMLE Bıbelübersetzung 1n einer Muttersprache cdleser
Reg10n bewerkstelligt aut Lautauisch kam CA1e Bıbel EITST 1735 heraus,
auf Estnisch 1739 Sechr passend ISt, 4SSs dAlese Ausgabe der
estnischen Bıbel (genausogenau W1E CA1e 7Zzwelte Ausgabe der lettischen
Bıbel 1n emselben VO LeIlter der Herrnhuter Brüdergemeline rat
VO  a /Zinzendort veranlasst wurde. Hıier 1L1USS erwahnt werden, 4sSSs Gluck
c1e Bıbel auch 1Ns Russiche ılbersetzt hat (die Übersetzung 1st leider nıcht
erhalten geblieben) unı wahrscheinlich m1t dem tschechtischen

10 Sablova, Komenska pedagogika DEC 1° dorba „Didactica magna”, in Latgolas Skola,
s 2261

11 Hrıtz Erlenbusch, Komensky nemect1i pleUste, in CO daly nase 7eMeE Kyrope lıdstvu
Praha 1998 (1 Ausgabe s 278—379
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pädagogischen Gedanken Komenskýs erschien im lettgallischen Dialekt in 
der Zeitschrift ��������	
����� (�Lettgallische Schule) 1930.10 
���
���
 ����
�������	���
 �menschlichen Dingen�
 ��������
���
���
 ���


�Religiosität des Herzens�. Bekannterweise gehören die baltischen Völker zu 
den am spätesten christianisierten Völkern Europas. Die Christianisierung 
Livlands, somit Lettlands und Estlands, im 13. Jahrhundert ����
 �������

���
������ blieb für viele Jahrhunderte überwiegend eine Formsache, und 
die Situation wurde auch von der Reformation Luthers, die Lettland und 
Estland früh erreicht hat, nicht wesentlich verändert. Eine zweite 
Reformation war nötig, die der Pietismus durch die Konfrontation mit dem 
orthodoxen Luthertum bewirkte. Der Einfluss der Komenský-Werke auf 
einen der Gründer des Pietismus � August Hermann Francke � ist gut 
bekannt; ausgerechnet Franckes Waisenhaus veröffentlichte 1702 in Halle 
Komenskýs �Historia Fratrum bohemorum (�Geschichte der böhmischen 
Brüder) und �Panegersia. Er plante, die gesamte �Allgemeine Be-
ratung herauszugeben, und � dank Francke und seiner Nachfolger � wurde 
das gesamte Werk erhalten und 1934�1935 wiederentdeckt. Auch andere 
Werke Komenskýs wurden neu herausgegeben, wodurch Halle zum 
�������
 �����
 �������
 �Komenský-Renaissance� mit einer repräsentativen 
Sammlung seiner Werke wurde.11 

Unter den Letten aber finden die Ideen Komenskys noch vor dem 
Wirken Franckes in Halle Verbreitung. Im Jahre 1673 kommt der gebürtige 
Sachse Johann Ernst Glück (1652�1705) nach Livland. Erfüllt von den 
Ideen Komenskýs, beginnt er mit Unterstützung der schwedischen Ver-
waltung eine breite und beharrliche Erziehungs- und Evangelisations-
tätigkeit � er bildet Lehrer aus, schreibt Lehrbücher, gründet Schulen für 
lettische (so wie auch russische) Bauernkinder, übersetzt geistliche Texte 
(Katechismus, Gesangsbuch). Mit Unterstützung des schwedischen Königs 
gibt er bis zum Jahre 1694 die gesamte lettische Bibel heraus, die er selbst 
übersetzt hat. Er ist sogar im Kontext des ganzen Baltikums herausragend: 
Er hat die erste gesamte Bibelübersetzung in einer Muttersprache dieser 
Region bewerkstelligt � auf Litauisch kam die ganze Bibel erst 1735 heraus, 
auf Estnisch � 1739. Sehr passend ist, dass diese erste Ausgabe der 
estnischen Bibel (genausogenau so wie die zweite Ausgabe der lettischen 
Bibel in demselben Jahr) vom Leiter der Herrnhuter Brüdergemeine Graf 
von Zinzendorf veranlasst wurde. Hier muss erwähnt werden, dass Glück 
die Bibel auch ins Russiche übersetzt hat (die Übersetzung ist leider nicht 
erhalten geblieben) und wahrscheinlich zusammen mit dem tschechischen 
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Flüchtling corg olik A4aZu beigetragen hat, 4sSSs dA1e Werke Komenskvs
auch 1n KRıga verlegt wurden: 1682 erschlen OrTt clas Lehrbuch 5  15
sensualıum pictus” („Die siıchtbare Welt‘”) 1n Lateın, Deutsch unı Polnisch,
ein Jahr spater dasselbe Buch 1n Latelin un: Schwedisch, un: 1685 wIitrcl
„Januae lingvarum (‚omen1a2e vest1bulum““ („Einführung 1n Komenskys Tor
der Sprachen‘”) gedruckt.

Gluck WAarT eine der VO Pletismus bee1influssten Persönlchkeiten, CA1e 1n
Livyvland den Boden f11r CA1e Arbelt der Pastorierung, Oder besser DCSAQT
Missionierung (wenn a den Formalismus des Glaubens berücksichtigt)
vorbereltet haben Liese Arbelt wurcle 1729 VO  a einer kleinen (Grruppe be-
SONNCH, deren Spitze einer der Begründer VO  a Herrnhut (und der
ErnNEuUETTEN Brüder-Unitat) stand, der Mahre Christian Davıid Lese Arbe1t
entwickelte sich einer der oröbhten Herrnhuter EWESUNGSECN der Welt
(Mitte des 19 Jahrhunderts wurden CA1e Herrnhuter (sottesdienste VO  a CETW:
hunderttausend Letten un: Esten besucht) ** un: ebentalls einer der
wichtigsten Quellen der nationalen Erweckung der Letten un: Esten 1n der
7zwelten Hältte des 19. Jahrhunderts, Der lettische Schrittsteller Arturs
Baumanıs, der 1n den siebziger Jahren des Jahrhunderts
amernt1ikanıschen x1] selinen achtteiligen Romanzyklus ber dA1e Anfange der
Herrnhuter ewegung herausgab, legt selinem Tiıtelheld Christi1an Davıld
tolgende Worte 1n den Mund „„Ich mochte Livland clas LICUEC

Herrnhut 1LEMNLECINL In d1esem kleinen Lande der (Jstsee 1st HSEFTE \ ge
melnt: böhmische-mährische]| Brüdersache IM iıhrer ursprünglichen Pracht
wiederhergestellt worden .15

DIe Anwesenheılt des elstes VO  a Komensky 1st 1n dAesen Prozessen aut
allen TE1 Gebleten spürbar, CA1e selbst als wIirklıch ‚menschliche
inge‘ bezeichnet hat. (sestutzt aut CA1e Iradıtion der ‚Herzensrel1g10s1-
tat  € Komenskys unı des Pietismus, konnten dA1e Herrnhuter 1n Liıvland Z
ersten Mal dA1e Masse der Bauern m1t der christlichen Botschaft erreichen
(Ludvigs AdamovIıics melnt, 4sSs clas EITST 11 7zwelten Viertel des
19 Jahrhunderts geschah).'“ Kıne sehr gewichtige olle spielte clas gelstliche
Lied 1n der Muttersprache, dessen Iradıtion AaUSs Herrnhut LAMımMTLE un: VO  a

der Brüuder-Untat Komenskys un: ihren Nachfolgern gepflegt wurde. Dogar
clas beruhmte Phanomen des Dangerfestes 1n Lettland 1sSt wesentlich m1t
cdeser Iradcıtion verbunden: DDas reg10nale Dangerfest tand 15864 1n
Dıiklı clas 1mM Verbreitungsgebiet der Herrnhuter Hegt, un: dessen
Leitung dem Herrnhuter Prediger un: Schriftsteller Juris Nelkens oblag.
Der lettische Schrttsteller Karlıs Skalbe, Z Beispiel, behauptet: „Was

I G vido Straube, Latv1Jas bralu draudzes diar1]s, Kıga 2000, s 1F
1 5 Arturs Baumanıs, Uguns stabs, CGrand Haven USA) 1973, s 265—266 (Hervorhebung P.S.)
14 Ludvigs Adamovı1€s, Latvlies1 evangeliska baznica, in LatvIies1i. gadsımta M —30
gadu autoru takstu krajums, Kıya 2003 (1 Ausgabe s 17/79—1
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Flüchtling Georg Holík dazu beigetragen hat, dass die Werke Komenskýs 
auch in Riga verlegt wurden: 1682 erschien dort das Lehrbuch �Orbis 
sensualium pictus� (�Die sichtbare Welt�) in Latein, Deutsch und Polnisch, 
ein Jahr später dasselbe Buch in Latein und Schwedisch, und 1685 wird 
�Januae lingvarum Comeniae vestibulum� (�Einführung in Komenskýs Tor 
der Sprachen�) gedruckt. 

Glück war eine der vom Pietismus beeinflussten Persönlichkeiten, die in 
Livland den Boden für die Arbeit der Pastorierung oder besser gesagt 
Missionierung (wenn man den Formalismus des Glaubens berücksichtigt) 
vorbereitet haben. Diese Arbeit wurde 1729 von einer kleinen Gruppe be-
gonnen, an deren Spitze einer der Begründer von Herrnhut (und der 
erneuerten Brüder-Unität) stand, der Mähre Christian David. Diese Arbeit 
entwickelte sich zu einer der größten Herrnhuter Bewegungen der Welt 
(Mitte des 19. Jahrhunderts wurden die Herrnhuter Gottesdienste von etwa 
hunderttausend Letten und Esten besucht) 12  und ebenfalls zu einer der 
wichtigsten Quellen der nationalen Erweckung der Letten und Esten in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Der lettische Schriftsteller ���ş�	 
Baumanis, der in den siebziger Jahren des 20. Jahrhunderts im 
amerikanischen Exil seinen achtteiligen Romanzyklus über die Anfänge der 
Herrnhuter Bewegung herausgab, legt seinem Titelheld Christian David 
folgende Worte in den Mund: �Ich möchte gerne Livland das neue 

������� �������� ������	����������������� ��� �����	�	��� �	�� unsere [ge-
meint: böhmische-mährische] Brüdersache in ihrer ursprünglichen Pracht 
wiederhergestellt worden.�13 

Die Anwesenheit des Geistes von Komenský ist in diesen Prozessen auf 
allen drei Gebieten spürb���� ���� ��� 	���	�� ��	� �������� ����	������
��� �! bezeichnet hat. Gestützt auf die Tra����"�� ���� �
��#��	���� �"	i-
�$�! Komenskýs und des Pietismus, konnten die Herrnhuter in Livland zum 
ersten Mal die Masse der Bauern mit der christlichen Botschaft erreichen 
%���&� 	� ����"&�'	� ������� ��		� ��	� ��	�� ��� #������� (������� ��	 
19. Jahrhunderts geschah).14 Eine sehr gewichtige Rolle spielte das geistliche 
Lied in der Muttersprache, dessen Tradition aus Herrnhut stammte und von 
der Brüder-Unität Komenskýs und ihren Nachfolgern gepflegt wurde. Sogar 
das berühmte Phänomen des Sängerfestes in Lettland ist wesentlich mit 
dieser Tradition verbunden: Das erste regionale Sängerfest fand 1864 in 
���ĸ� statt, das im Verbreitungsgebiet der Herrnhuter liegt, und dessen 
Leitung dem Herrnhuter Prediger und Schriftsteller Juris Neikens oblag. 
���� �����	��� *���+�	������� ,Ć���	� *������� #��� .��	/����� ����/���0� �Was 

                                                           

 

12 1&��"�*�����������&�2�	���Ćĸ�������#�	���Ć��2	��3ĩ ��5666��S. 217. 
13 ���ş�	 Baumanis, Uguns stabs, Grand Haven (USA) 1973, S. 2657266. (Hervorhebung 89�9) 
14 ���&� 	� ����"&�'	�� ���&��:�� ��� �&�ŀġē��	�Ć� ��#�ĩ���� ��0� ���&��:�9� >>�  ��simta 20.730. 
 �������"������	�����Ć2��	��3ĩ ��566?�%@. Ausgabe 1936), S. 1797180.  
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trüher CA1e Brüdergemelne Lat, clas tun jetzt wesentlich breiter dA1e vlelen
Chore 1n allen Tellen ULISCTES Landes. S76 hilden dIe Herzenskullur der Tetten Aa

und hereiten PINE fruchtbare und I7 LUNLCH L/olk oinheitliche (xetstesschicht, dA1e och
1n den nachsten (s‚eneratlonen Fruchte wIirel. ‘ 1>

Auf dem Geblet der ‚Weisheit des Verstandes‘ haben dA1e Herrnhuter
Lehrer erfolgreich gewirkt, 4SSs „„b1s Z nNde des 18 Jahrhunderts CA1e
Anzahl der lesefähilgen erwachsenen Bauern 1n Livland Z7wWwel Dunttel erreichte,
un: 1n den Gebleten der Brüdergemeine achtzig bis achtundachtz1ig
TOzent‘“. In Kurland War der Einfluss der Herrnhuter wesentlich
schwächer, aber 1n d1eser eo10N wirkte 11 185 Jahrhundert eiIne Personlich-
keit, deren Bedeutung 1n der lettischen Kaultur m1t der Bedeutung
Komenskys 1n der tschechtischen Kaultur vergleichen 1st (sotthard
Friedrich tender (1714—17906). (Obwohl belde 1n unterschledlichen Jahr-
hunderten lebten, <! mMmMten ihre Wirkungsbereiche un: Auffassungen 1mM
Wesentlichen überelin. tender lernte Komenskys Werke 1n alle kennen,

neben selinem tuci1um der Unversitat als Lehrer 1mM Francke‘schen
Walisenhaus arbeltete. HKr gerlet jedoch m1t dem ortliıchen Pletdsmus 1n
Konftlikt un: chloss se1n tudium nıcht aAb dpäater wandte sich dem
Leibniız-Wolfischen Rationalismus Z un: gerade mehrere Ansıchten VO  a

Leibn1iz sind sowohl genetisch als auch typologisch m1t Komensky (beide
kannten sich persönlich) verbunden, besonders dA1e Idee der unıversellen
Wissenschaft unı der Sprache, dA1e ZUT unıversellen Harmonte der Mensch-
elt tuhren sollten.!” DIe Verwandtschaft m1t den Ideen Komenskys wIrcl 1n
der Stender‘schen Encyclopädıie „Augstas oudMbas oramata pasaules
dabas“® („Buch der hohen Weishelt der Welt un: der Natur””, spürbar.
Stenders Überzeugung, 4sSSs alle Menschen CA1e Fäahigkeit torschen unı
verstehen besitzen, SsUmMmMt m1t den (Gedanken Komenskys voll un: Sallz
überelin. (OObwohl Al auch 1n den Werken Komenskys systematische Be-

Welt un: der Natıur indet umftfassendeschreibungen der (seine
Encyclopädıie ‚„ T’heatrum unıversitatis rerum’””, ‚„„T’heater der elt  er blieb
unvollendet), WT doch dlese lettische ‚Bauernenzyklopädie‘ VO  a tender
selnerzeılt einmalıg 1n SAaLZ Kuropa. Der Einfluss VO  a Komenskys
Bilderlehrbuch 5  15 sensuallum pictus” lässt sich aut dem Bilcl der Titel-
selte der 7zwelten Ausgabe erkennen: tender CA1e Idee Komenskys
VO Vater, der selinem Sohn dA1e VO  a (sott erschaftene Welt ze19t. Dieselbe
Idee inden WI1Tr auch 1n Stenders „„Bildu abice“ („Bilderfibel””, CA1e 1mM
(sJelste Komenskvys aufgebaut iIst. DIe Beziehung der Ideen Komenskvys ZUTT

Päadagog1k 1n Lettland wIirdc 1n der Monographie VO  a Alna /Zusäane We1t-

15 Karlıs Skalbe, Mazas plezımes, Kıya 1990 (1 Ausgabe s 21218 (Hervorhebung
16 Alekse]s Apınıs, Neprasot atlauyu. Kıga 1987/, s
IM Erlenbusch, (wIi Anm 11), s 200—37/74
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früher die Brüdergemeine tat, das tun jetzt wesentlich breiter die vielen 
Chöre in allen Teilen unseres Landes. Sie bilden die Herzenskultur der Letten aus 
und bereiten eine fruchtbare und im ganzen Volk einheitliche Geistesschicht, die noch 
in den nächsten Generationen Früchte tragen wird.�15 

���� ��	� 
����� ���� �Weisheit des Verstandes� haben die Herrnhuter 
Lehrer so erfolgreich gewirkt, dass �bis zum Ende des 18. Jahrhunderts die 
Anzahl der lesefähigen erwachsenen Bauern in Livland zwei Drittel erreichte, 
und in den Gebieten der Brüdergemeine sogar achtzig bis achtundachtzig 
Prozent�. 16  In Kurland war der Einfluss der Herrnhuter wesentlich 
schwächer, aber in dieser Region wirkte im 18. Jahrhundert eine Persönlich-
keit, deren Bedeutung in der lettischen Kultur mit der Bedeutung 
Komenskýs in der tschechischen Kultur zu vergleichen ist � Gotthard 
Friedrich Stender (1714�1796). Obwohl beide in unterschiedlichen Jahr-
hunderten lebten, stimmten ihre Wirkungsbereiche und Auffassungen im 
Wesentlichen überein. Stender lernte Komenskýs Werke in Halle kennen, 
wo er neben seinem Studium an der Un��������������������	���������schen 
Waisenhaus arbeitete. Er geriet jedoch mit dem örtlichen Pietismus in 
Konflikt und schloss sein Studium nicht ab. Später wandte er sich dem 
Leibniz-�����schen Rationalismus zu, und gerade mehrere Ansichten von 
Leibniz sind sowohl genetisch als auch typologisch mit Komenský (beide 
kannten sich persönlich) verbunden, besonders die Idee der universellen 
Wissenschaft und der Sprache, die zur universellen Harmonie der Mensch-
heit führen sollten.17 Die Verwandtschaft mit den Ideen Komenskýs wird in 
der Stender�schen Encyclopädie ��� ���� ���ĩ���� �Ć	������#�����������
dabas� (�Buch der hohen Weisheit der Welt und der Natur�, 1774) spürbar. 
Stenders Überzeugung, dass alle Menschen die Fähigkeit zu forschen und zu 
verstehen besitzen, stimmt mit den Gedanken Komenskýs voll und ganz 
überein. Obwohl man auch in den Werken Komenskýs systematische Be-
schreibungen der Welt und der Natur findet (seine umfassende 
Encyclopädie �Theatrum universitatis rerum�, �Theater der Welt�, blieb 
unvollendet), so war doch diese lettische �Bauernenzyklopädie� von Stender 
seinerzeit sogar einmalig in ganz Europa. Der Einfluss von Komenskýs 
Bilderlehrbuch �Orbis sensualium pictus� lässt sich auf dem Bild der Titel-
seite der zweiten Ausgabe erkennen: Stender nutzt die Idee Komenskýs 
vom Vater, der seinem Sohn die von Gott erschaffene Welt zeigt. Dieselbe 
Idee finden wir auch in Stenders �$�����Ć����� (�Bilderfibel�, 1787), die im 
Geiste Komenskýs aufgebaut ist. Die Beziehung der Ideen Komenskýs zur 
%��� � ��� ��� ������� &���� ��� ���� '��� ��#���� ���� ����� (��Ć��� &��t-

                                                           

 

15 )Ć�����*�����+�'�,Ć��#��,ĩ	��+�-ĩ � 1990 (1. Ausgabe 1920), S. 277�278. (Hervorhebung 
K.S.) 
16 ������.���#ĩ���+�/�#������ĸ��.�1�-ĩ ��2345+�S. 15. 
17 Erlenbusch, (wie Anm. 11), S. 366�374.  
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gehend beschrieben. S1e 1st der Meinung, 4SSs „„die Vertreter der Bildungs-
chicht 1n allen f11r Lettland wichtigen Zeliten welitsichtie $
CA1e padagogischen Ideen Komenskvys schöpferisch fiır den Umgang m1t den
vıtalen edurfnissen ihrer elt eiInzusetzen.““}!$

Den Einfluss Komenskys un: der Brüdergemeline annn Al auch 11
drıtten Bereich erkennen, der m1t dem VO  a der bürgerlichen Verwaltung
gesicherten ‚Frieden des Lebens‘ verbunden Ist, beziehungswelse m1t der
gesellschaftlichen, nationalen un: zuletzt auch der polıtischen Kmanzıpation
der Livländer un: spater auch aller Letten. S1e wurcle VO  a den
Organisatorischen Prinzipien der boöohmischen Brüdergemeline gefördert, CA1e
1n Livyland teillweise VO  a den „Herrnhuter Drauclzes 1kum1  ß („Gemeinde-
regeln‘)!” lbernommen wurden, aber auch durch CA1e historische Erfahrung
der Relig1onskaämpfe des zahlenmäßig kleinen un: unterdruckten
tschechtischen Volkes unterstutzt. DIese Erfahrung hat Komensky 1n selner
„„Geschichte der bohmischen Bruüder“‘ beschrieben, un: CA1e Livländer haben
S16 durch dA1e Arbelt VO  a avld ( .ranz „„Alte un: Neue Bruder-Historie“ (2
Ausgabe 1n der Herrnhuter Handschrıift „„Ti1e STAST1 tas bralu
drauclzes“ („Die Geschichten der alten Brüdergeme1ine””, dA1e Abschriıft
SLAIMNMLT AaUSs der elt zwischen 1795 un: 1801)°9 kennengelernt. (Vergleicht
Al CA1e Texte unı z1ieht dabe1 CA1e tschechtischen Quellen“‘ 1n Betracht, 1st CS

wahrscheinlicher, 4sSs dA1e Grundlage des Werkes tatsachlich „Hıstori1a
Fratrum bohemorum““ (oder ‚„„Ecclesiae elavonicae brevis histori1ola‘”) WAarT

un: nıcht „Hıstori1a persecutionum eccles14e Bohemicae“, W1E der lettische
Forscher Ceske me1nt,)*

EKs 1st eın Zutfall, 4sSSs ausgerechnet CA1e Letten, dA1e den Brüdergemeinen
gehörten, den bestorganisierten un: gesellschaftlich engaglertesten
Burgern gehörten, 4sSs ausgerechnet 1n ihren Berzirken (zwar dA1e
Prinzıiplen der Herrnhuter) häuflgsten Bauernaufstäande aufkamen un:
nıcht zuletzt 4sSSs sich ausgerechnet mitten den Herrnhutern Z

ersten Mal dA1e lettische St1imme des Schriftstellers un: Publizisten Garlıeb
Helwig Merkel ] 769—17 ODU) erhob Von den Werken dleses Autklärers unı
Vorromantikers hat der Herrnhuter J. Pulans gerade diejenigen auf Lettisch
nacherzahlt (mit dem Titel „„Stasts tas atylesu tautas... , ‚„„Geschichte des
lettischen Volkes...“, 1851),° CA1e sich aut CA1e gesellschaftliche Ordnung unı

15 Alına Zusane, J. Komenska ideJjas Latvıa, Kıga 2000, s
19 Latv1]jas Nac1onalas bıbliotekas Bralu draudZu takstu tonds, 39,

Latv1Jas Narc1onalas bıbliotekas Bralu draudzu takstu tonds, 32, SÜ, stehe uch
Baıdına krajums 39, 3, D, un EV€[S’(1 krajums (1545—1549), 32, 3,
21 Erlenbusch, Komensky (wIi Anm 11), s 479

Apınıs, Neprasot (w1 Anm 16), - 25
Latv1jas /inatnu akadem1]as Fundamentaläs bıbliotekas Rokrakstu LTELO gramatu nodala,

‚Pulans | siehe uch Apınıs, Neprasot (w1 Anm 16), s 55—6 /
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gehend beschrieben. Sie ist der Meinung, dass �die Vertreter der Bildungs-
schicht in allen für Lettland wichtigen Zeiten weitsichtig genug waren, um 
die pädagogischen Ideen Komenskýs schöpferisch für den Umgang mit den 
vitalen Bedürfnissen ihrer Zeit einzusetzen.�18 

Den Einfluss Komenskýs und der Brüdergemeine kann man auch im 
dritten Bereich erkennen, der mit dem von der bürgerlichen Verwaltung 
gesicherten �Frieden des Lebens� verbunden ist, beziehungsweise mit der 
gesellschaftlichen, nationalen und zuletzt auch der politischen Emanzipation 
der Livländer und später auch aller Letten. Sie wurde von den 
organisatorischen Prinzipien der böhmischen Brüdergemeine gefördert, die 
in Livland teilweise von den �Herrnhuter Draudzes likumi� (�Gemeinde-
regeln�)19 übernommen wurden, aber auch durch die historische Erfahrung 
der Religionskämpfe des zahlenmäßig kleinen und unterdrückten 
tschechischen Volkes unterstützt. Diese Erfahrung hat Komenský in seiner 
�Geschichte der böhmischen Brüder� beschrieben, und die Livländer haben 
sie durch die Arbeit von David Cranz �Alte und Neue Brüder-Historie� (2. 
Ausgabe 1772) in der Herrnhuter Handschrift ���	
��Ć���
��
�Ć�
�	���
��Ćĸ�

draudzes� (�Die Geschichten der alten Brüdergemeine�, die erste Abschrift 
stammt aus der Zeit zwischen 1798 und 1801)20 kennengelernt. (Vergleicht 
man die Texte und zieht dabei die tschechischen Quellen21 in Betracht, ist es 
wahrscheinlicher, dass die Grundlage des Werkes tatsächlich �Historia 
Fratrum bohemorum� (oder �Ecclesiae slavonicae brevis historiola�) war 
und nicht �Historia persecutionum ecclesiae Bohemicae�, wie der lettische 
Forscher E. Ceske meint.)22 

Es ist kein Zufall, dass ausgerechnet die Letten, die zu den Brüdergemeinen 
gehörten, zu den bestorganisierten und gesellschaftlich engagiertesten 
Bürgern gehörten, dass ausgerechnet in ihren Bezirken (zwar gegen die 
Prinzipien der Herrnhuter) am häufigsten Bauernaufstände aufkamen und � 
nicht zuletzt � dass sich ausgerechnet mitten unter den Herrnhutern zum 
ersten Mal die lettische Stimme des Schriftstellers und Publizisten Garlieb 
Helwig Merkel (1769�1850) erhob. Von den Werken dieses Aufklärers und 
Vorromantikers hat der Herrnhuter J. Pulans gerade diejenigen auf Lettisch 
nacherzählt (mit dem Titel ���Ć���
 �Ć�
 �����	��
 ����������, �Geschichte des 
lettischen Volkes...�, 1851),23 die sich auf die gesellschaftliche Ordnung und 
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21 Erlenbusch, Komenský (wie Anm. 11), S. 379. 
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aut clas Geschichtsbewusstsein beziehen, SOmIt hat clas gelstliche rbe
Komenskys un: der Brüdergemeline 1n Livyland typologisch fortgesetzt: CA1e
Arbelt Merkels „Die Letten, vorzüglich 1n Liefland, nde des philo-
sophischen Jahrhunderts” (1796) forderte, dA1e Leibeigenschaft abzuschaffen,
wahrend se1in Werk „Die Vorzelt Lieflands“ (1—2, 1795—1799) aut eine
poetische un: idealisierte Art CA1e trühe Geschichte der Letten beschrieb
ber der lege der Kmanzıpation des lettischen Volkes erklangen
SOZUSaScCH CA1e prophetischen Worte Komenskys: „Auch ich olaube
(sott 4SSs CA1e Herrschaft deliner Sache Ar zuruckkehren WIrd, ach
tschechtisches Volk!‘*24

Zusammentassend annn Al teststellen, 4SSs dA1e Ideen Komenskys 1n
Livyvland VOT allem 1n der gesellschaftlichen Verwaltung un: der
Kmanzıpation der Gesellschaft unmıittelbar anwesend un: tinden sind
(Ordnung un: Geschichte der Brüdergemeinen), dagegen 1n Kurland
melsten 1n der ‚Weısheıit des Verstandes‘, 1n der Didaktık ihren Niederschlag
gefunden hat. DIe Betonung der ‚Herzensrelix10s1ität‘ 1st m1t Komensky
indcdırekt verbunden, namlıch durch CA1e Vermittlung des deutschen Plietsmus
un: des Herrnhutertums, CA1e ıhr eine esondere Pragung gaben. DIe Be-
WCDQUNS der Jungletten (Jaunlatvies$1), dA1e als CA1e V orrelterin des nationalen
Erwachens betrachtet wIird, SCTZT 1n der 7zwelten Hälfte des 19 Jahrhunderts
dA1e in1e der vorromantıschen Kmanzıpation des Volkes un: ihres herolisch-
tragischen Geschichtsbewusstselins tort (naämlıch 1n einer lokalen Form,
verbunden m1t der Mytholog1e un: Folklore, SOWle m1t den Bestrebungen
Merkels); ebenso S16 auch dA1e LAinte des theoretischen unı praktischen
Wirkens des aufgeklärten Verstandes fort, CA1e VO  a tender eingeführt wurde
un: typologische Parallelen Komenskys Werk aufzeligt. DIese beliden
Rıchtungen sind CLE mitelinander verbunden un: deutlichsten tinden
1n den Werken VO  a Jurıis Alunans (1 s ä2—l S64 WIe allgemen bekannt se1n
dürfte, wurde selINe Übersetzung des tschechtischen Gedichtes „Ne
horoucnost povalecna...” („Nicht durch taulenzen un: ruhen...““) VO  a

Frantisek Lacdcıslav Öelakovska einer der Hymnen des nationalen Hr
wachens un: neuerdinSs auch der ‚singenden Revolution‘ (die SO „Hymne
der Arbeılt““, Text 1859, Musık DIe tefsten Quellen dleses Liedtextes
„Wenn ein jeder auch 11UT7 ein CINZISXES orn 1n dA1e tde sate, WCT könnte
annn c1e K Otrner des goldenen elzens zahlen...” hegen 11 patriotisch-
relix1ösen Aphorismus des polnısch-Iitauischen Dichters dam Micklew1cz
unı 11 Gedicht des slowaktischen Dichters Jan K ollar ber dA1e Arbe1t „„auf
dem ererbten Feld des Volkes’” Dem typologischen Vergleich des

Jan Amos Komensky, Ksaft umirajicı matky, Jednoty brattske, in Dilo Jana AÄAmose
Komenskeho, Praha 1978, s G02
A Pavel Stoll, Celakovskis Alunans veselu oraudu SEJENN, in Aktualas problemas
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auf das Geschichtsbewusstsein beziehen, somit hat er das geistliche Erbe 
Komenskýs und der Brüdergemeine in Livland typologisch fortgesetzt: die 
Arbeit Merkels �Die Letten, vorzüglich in Liefland, am Ende des philo-
sophischen Jahrhunderts� (1796) forderte, die Leibeigenschaft abzuschaffen, 
während sein Werk �Die Vorzeit Lieflands� (1�2, 1798�1799) auf eine 
poetische und idealisierte Art die frühe Geschichte der Letten beschrieb. 
Über der Wiege der Emanzipation des lettischen Volkes erklangen 
sozusagen die prophetischen Worte Komenskýs: �Auch ich glaube an 
Gott ... dass die Herrschaft deiner Sache zu dir zurückkehren wird, ach 
tschechisches Volk!�24 

Zusammenfassend kann man feststellen, dass die Ideen Komenskýs in 
Livland vor allem in der gesellschaftlichen Verwaltung und der 
Emanzipation der Gesellschaft unmittelbar anwesend und zu finden sind 
(Ordnung und Geschichte der Brüdergemeinen), dagegen in Kurland am 
meisten in der �Weisheit des Verstandes�, in der Didaktik ihren Niederschlag 
��	
���� ���� ��� �����
�� ��� �H������������������� ist mit Komenský 
indirekt verbunden, nämlich durch die Vermittlung des deutschen Pietismus 
und des Herrnhutertums, die ihr eine besondere Prägung gaben. Die Be-
���
�� ��� �
�������� ���
������� �!" ��� ��� ���#���������� ��� ����������
Erwachens betrachtet wird, setzt in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
die Linie der vorromantischen Emanzipation des Volkes und ihres heroisch-
tragischen Geschichtsbewusstseins fort (nämlich in einer lokalen Form, 
verbunden mit der Mythologie und Folklore, sowie mit den Bestrebungen 
Merkels); ebenso setzt sie auch die Linie des theoretischen und praktischen 
Wirkens des aufgeklärten Verstandes fort, die von Stender eingeführt wurde 
und typologische Parallelen zu Komenskýs Werk aufzeigt. Diese beiden 
Richtungen sind eng miteinander verbunden und am deutlichsten zu finden 
�����$��%������
���&�
�Ć�� (1832�1864). Wie allgemein bekannt sein 
dürfte, wurde seine Übersetzung des tschechischen Gedichtes �Ne 
����
(���� )�����*�+���, (�Nicht durch faulenzen und ruhen...�) von 
-����� �% .������� /���%���ký zu einer der Hymnen des nationalen Er-
wachens 
����
��������
(�����singenden 0����
����� (die sog. �Hymne 
der Arbeit�, Text 1859, Musik 1909). Die tiefsten Quellen dieses Liedtextes 
�Wenn ein jeder auch nur ein einziges Korn in die Erde säte, wer könnte 
���� ��� 12���� ��� �������� $������ ���������, ������ �3 )��������(�-
religiösen Aphorismus des polnisch-litauischen Dichters Adam Mickiewicz 
und im Gedicht des slowakischen Dichters Jan Kollár über die Arbeit �auf 
��3 ����4��� -��� ��� #��%��,� 25  Dem typologischen Vergleich des 
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PAVEL STOLL

Glaubens be1 Micklew1i1cz un: Komensky widmete der slowakıische
Komenilologe Jan Kwacala (der 3—1 als Professor der Untversitat
Dorpat wirkte) eiIne Monographie, auch wIitrcl Kaollar als e1in
Komensky sehr nahestehender Denker gewertet.“/ Komensky selbst hat e1in
Lied übrigens AaUSs dem Polnischen übersetzt, clas 1n seiInem tHefsten ern

clas Lied VO  a Alunans erinnert: y 9-  In (sottes tde saen WI1Tr e1in Orn un:
VOT (sott singen WI1T ber CA1e Hoffnung aut eiIne gemeINsamME un: troh-
liıche Auferstehung,‘” © Außerdem WAarT gerade f11r Komensky typisch, clas
Leben des Menschen m1t den Prozessen 1n der Natır vergleichen (indem

dA1e sogenannte synkritische Methocle benutzt): In selner „Didactica
magna” („Große Didaktiık") Z11lert Seneca, welcher SaQt, 4SSs 1n uUuLLS „„der
Same aller Wissenschaft gesat 1st‘“ 2 un: der alle einladt, „rechtzeitig
pflanzen, beschneliden, o1ehen un: vernünftig c1e himmlischen
Pflanzungen gestalten, dadurch KErfole 11 Lehren, 1n der S1tt-
ichkeit un: 1mM G lauben (sott erzielen.“>0

Komensky hat also 1n selInen Arbelten alle wichtigen ‚menschlichen
inge‘ umfasst un: deren Welterentwicklung vorgesehen, WAaS se1n oeISt-
liches rtbe 1n Lettland voll un: Sallz bestätigt,

DPavel Stoll, 'TIhe 'TIriads O  an Amaos Komensky ın Latvıa

In the PreSCHNL article the 1cdleas of ] Komensky, (IMl:  ( of the Czech OTCALCST
thinkers, ATC traced 1n Latv1ia using Komensky’s ( principle of tracism.
(s„enetlc inftluences typological accordance WEIC tound 1n al three ot the

that WEIC MOST important tor Komenskvy: “"reliQ10s1ty of the heart”,
“the wisdom of reason’” an peace ot lıte” that 1s Say 1n public admı1ın-
istration, which leacls soc1a| an national emancıipation. Komenskyv’s 1cdeas
ATC manıtestedc malnly 1n the work of Glück, the Moravlıan Church 1n
Livonıia an Stender, hıch WAaS (IMl:  ( ot the MOST important OUTCCS of
the Latyv1an national Oveme 1n nıneteenth CCNLUYV, Komensky’s thinkiıng
1S also connected wıth the sOo-called “anthem ot work”, or1g1nally the C:7zech
POCIM by L.Celakovsk$ c:A tervour 1n WdY shallow...”, which WAaS irans-
latedcl into Laty1an Dy J Alunäans 1n 1859
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D7 s 251—27/1
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Praha 1980, s
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Glaubens bei Mickiewicz und Komenský widmete der slowakische 
�������	�
����������	�� ����������1918 als Professor an der Universität 
Dorpat wirkte) eine ganze Monographie, 26  auch wird Kollár als ein 
Komenský sehr nahestehender Denker gewertet.27 Komenský selbst hat ein 
Lied � übrigens aus dem Polnischen � übersetzt, das in seinem tiefsten Kern 
�����������������	��Ć�� erinnert: �In Gottes Erde säen wir ein Korn / und 
vor Gott singen wir / über die Hoffnung auf eine gemeinsame / und fröh-
liche Auferstehung.�28 Außerdem war gerade für Komenský typisch, das 
Leben des Menschen mit den Prozessen in der Natur zu vergleichen (indem 
er die sogenannte synkritische Methode benutzt): In seiner �Didactica 
magna� (�Große Didaktik�) zitiert er Seneca, welcher sagt, dass in uns �der 
Same aller Wissenschaft gesät ist�29  und der alle einlädt, �rechtzeitig zu 
pflanzen, zu beschneiden, zu gießen und vernünftig die himmlischen 
Pflanzungen zu gestalten, um dadurch guten Erfolg im Lehren, in der Sitt-
lichkeit und im Glauben an Gott zu erzielen.�30 

Komenský hat also in seinen Arbeiten alle wichtige��  ����!"	�!"���
#��
�$ umfasst und deren Weiterentwicklung vorgesehen, was sein geist-
liches Erbe in Lettland voll und ganz bestätigt. 

 
 

 

�������	
��, The Triads of Jan Amos Komenský in Latvia 

 
In the present article the ideas of J. A. Komenský, one of the Czech greatest 
thinkers, are trac��� �����%��������
�������&'(���)��*���!�*	���+� %�������,�
Genetic influences or typological accordance were found in all three of the 
������ %"�%� )���� ���%� ��*��%��%� +��� ������&'-� ���	�
����%.� �+� %"�� "���%/0�
�%"��)�������+�������/������*��!���+�	�+�/�� that is to say in public admin-
��%��%���0�)"�!"�	�����%����!��	�������%����	�����!�*�%���,�������&'(��������
are manifested mainly in the work of J. E. Glück, the Moravian Church in 
Livonia and G. F. Stender, which was one of the most important sources of 
the Lat�������%����	��������%���������%���%"�!��%��.,�������&'(��%"��&��
�
is also connected with the so-!�		������%"����+�)��&/0����
���		.�%"��12�!"�
*����3.�4,��,5�	�&���&'����+�������������)�.��"�		�),,,/0�which was trans-
lated into Latvian by �,��	��Ć��������6�. 
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